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Seelsorge mıt homosexuellen Menschen
Erfahrungen, Eindrücke, Streiflichter

Seit 1998 arxDeıte iın Wien die
1mM Auftrag des Erzbischofs eingerichtete

Seelsorge für gleichgeschlechtlic
JjebDende Ihr Ziel ist eS, mit jenen, dus in werden, WeNnnNn e se1ne Eltern N1IC

die sich oft Von der IC mehr gäbe?
erzlich gelehn erfahren, Er SE1INE Geschwister elraten senen

gute Wege mit ott en Er gesehen, dass S1Ee Kinder ekamen DERN
WAäarTell Oft chwere Jage TÜr ihn Auch eTtr

die Freundschaft e1Nes anderen erfahren
Auch eT jemanden ehabt, mi1t

oppe 1St e1N einer Ort INn den 1ederlan dem eTtr reden konnte, dem gegenüber Al nrlich
den. ET 1st klein, dass NIC e1NM. die kin sSeın konnte Auch eT e1inen
wohner wissen, eTt liegt. UrCc einen /ufall se1INe Schultern espürt. Uusammen mit Je
Trhielt ich das Pfarrblatt dieses Dorfes Ich neh: mandem 1M en stehen Aber eS durfte NIC

d dass S sich e1Ne einfache, ländliche seıin Es ur N1IC Se1Nn der enschen,
Pfarre handelt. MSO erstaunlicher, Waäads der Pfar- der Kirche, seliner kEltern und WEe-

TeTr SCNreli BECN in selbst. SO durifte [al N1IC seın ann
»EINMa WAadrT ich Sterbebett e1Nes en WAaäarT 11a g  a  arkt Uund verdamm Als

homosexuellen annes Er se1INe Veranla fener wurde und die enschen menr Lebens
ZunNng sSeıin ganzesS en ang verschwiegen. Laum bekamen, se1ine re Vorbei Er
Natürlich hatten se1INe Geschwister onl hre USSTe zuschauen, WI1Ie eute ohl glück
Vermutungen gehabt, aber das ema War tabu ach iInNren Weg gehen konnten ET, der
Seine kEltern hatten nıe Ee{IWAaSs geahnt. Fr gewollt, aber N1IC gedurft atte, WIEe ware
1InNnen immer Tzählt, dass CT Priester WEeT- eTr Jung BCWESEN In diesen agen, aber se1Ne Jage
den wollte, aber die Kapazitäten N1IC SEl vorbei
111e Eltern hatten in geglaubt und ihn imMMer kinige ochen VOT seınem 10d Tachte
mit einer ischung VON Kummer und Respekt ich Freundscha vorsichtig 1NSs espräch. kine
betrachtet Sie hatten inhren Sohn hoch geachtet, seiner Schwestern mMIr über hre ermu
weil ET seınem ea Priester werden ireu Lungen PZ7änit Auch S1e seinem
geblieben WädlI, INndem ET NIC heiratete Sie Maft- Schweigen gelitten, auch S1e inrem Bruder
ten Kummer üÜDer SEINE Einsamkeit. Was sollte arme und Zuwendung VeT:
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gONN Aber auch s1e sich niıe getraut, da: es Nachdenken über Homosexualität
und Kirche nat mit dem IC auf menschlichesruDer reden Auch er wollte das espräc

MC mehr. ollte kein Wort über Freundscha‘ Schicksal anzufangen. Solche Lebensgeschich-
Oren. Er sSe1INe (‚efühle eerdigt. Was eTr ten SINd e1ne » Fälle« Sie SINd gesammeltes
( ausschließlich In seinem KOopf. Er menschliches LLeid VOIN enschen, dem MisSs-
wollte auch NIC. dass enschen ihn berühr verstandnıs und der Engstirnigkeit anderer Men:
ten preche eichte ()der besser noch SChen ausgeSsetZt. Erst mMIt diesem Mit-Leiden als
schweigend sSein. Ausgangspunkt darf Nan versuchen, über theo

Irgendwann kam dann doch das Verlangen ogische und andere Fragen reden
nach Freundschaft ZUrT Sprache Er sprach über Pastoraltheologische Überlegungen SINd INn
seinen eigenen chmerz Nur eın Dddl SÄätze diesem Auifsatz ZUrT Sprache bringen Es oibt
sprach cn wonach eTt iImmer verlangt E1- 1M ereich Homosexualität vliele ungeklärte FTa:
el WITKlichen Freund yES Mr MI SeiIN«, gcHN medizinisch Z eispiel. Auch (2701(01

eT e1se TCh WarT anders as WarTr eine gisch ist mMmanches UunNnscChHhar Für die wenigen Bi
chande für me1ne Eltern, melıne amilie und eltexte In diesem ereich gibt 6S mehrere In

terpretationsmöglichkeiten, obwohl die meilisten

» Wirkliche 1e iSt nıe anders. € xegeten dus all diesen Texten e1ine klare
SdEC die Homosexualität blesen können Die

MI1IC ann chloss sich wlieder die [üre SeEINES kirchliche TrTe über Sexualität 1Sst voller Wi
Herzens einemenMorgen haben uUuNnSs dersprüche und eutlich noch In Entwicklung.
VOIN ihm verabschiede Wer eT WAal, wonach eT kinen Widerspruc IDt S 1M dogmatischen und

verlangt Uund Was 1n  s als Menschen 1eb kirchenjuridischen Denken über den Vollzug der
sSeıin können, nahm eTr INn die SE1INES letzten EFhe iınen Widerspruc. iDt eS In der mMmodernen
Ruheortes mIt. enn WIT S wirklich SeWuUSSL Auffassung über das /Ziel der Sexualität. Spätes-
hätten,<USeEINE Brüder und Schwestern Spa tens se1t dem /weiten Vatikanischen Konzil wird
ter, >Yadann hätten WITF in  3 jede Freundschaft VerT: auch die 1e als er Wert der Sexualität
g0NN Irklıche 1eDe 1st nlıe anders.< erkannt. Allerdings wurden die Konsequenzen

Aber S WaT späat. Er WAaäarTr alt. ETr dUus dieser 1NSIC NIC weilter durchdacht. Und
die Zeit SC Er USSTE In der miIt SE1- die Gewissensüberzeugung wird IM-

INeTr noch mi1t Misstrauen DetrachtetNem oroßen (‚eheimnis weiter en und eTtr De:
kam nle, Was en Oft verlangt Später [)as alles SiNnd offene Fragen, die hier N1IC
sprach ich noch mit e1ner se1iner Schwestern Seit gelöst werden können ler oeht 0S ausschlielß
seinem 1od hatten s1e oft über das Unrecht, das ich Fragen der Seelsorge.
ihm efüg worden Wäal, gegrübelt. Auch
Urc hr Schweigen.

SO 1Sst es Oft Das ere, WI1e dem auch sel, Die Homosexuellen-SeelsorgewWird LOT geschwiegen. Und enschen ın Wıen
ugrunde In der le Den Schein aılfrechter:
halten für die amilie uUund für sich elbst, aber ® Seelsorge ist In meılner aglichene1und
mit e1ınem Leiden, das oroße pIe verlangt. /u diesem der Schwerpunkt. Ich Din 'ohl
oroß und überflüssig Oft.« e1ner der wenigen TIester In Österreich, die e1ine
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derartige Aufgabe haben Ich mache 1esee1 Die Leitung der |)i1Öözese Wien registrierte das
In der EFrzdiözese Wien 1M Auftrag des TZDI: NIC gleichgültig. Der verstorbene Bischofsvikar
schofs Kardinal Schönborn Wie kam S azu Nion Berger meinte, [L1all urie Del den Ho

Innsbruck WarT die Diözese, die dieses Mosexuellen NIC den 1INATUC erwecken, dass
Modell angefangen hat. on In den 1990er:- S1e dus der Kirche hinausgeekelt werden Man
Jahren gründete ardına. Schönborn In Wien P1- möÖöge e1n positives Gegenzeichen etzen! Die
NnenNn Arbeitskreis [Ür Fragen der Homosexualität Ses eichen WaT dann die E  ung e1Nes
und e Bischofsvikar Anton Berger eitete en UnscChAes des Arbeitskreises [Ür Fragen
den reis, der sehr regelmäßig zusammenkam. der Homosexualität und Kirche die kEernennung
Dem Kreis gehörten einiıge Priester d  9 die VeT: e1Nes Seelsorgers TÜr gleichgeschlechtlic Lie
schiedene Denkrichtungen9SOWI1E Ver.

des Vereins HukK Pa Homosexwualität und Und versucnhe ich 1ese Aufgabe se1it ZIT:

Kirche), die ireimütig hre homosexuelle (Orien ka acht ahren erfullen. ang das
derung9aber auch nre gläubige Welt-: In den Zeitungen e1Ne JeWIlSSE, eher positive Aufrf-
anschauung. ann gab eS noch die Vertretung merksamkeit. ers WarTr das In den Kreisen der
e1Nes Personenkreises, der das genannte » Hei Homosexuellen Anfang gab eS e1Nn geWISSeES
eN« verteidigte. Ich selbhst wurde diesen Ge: Misstrauen, das doch chnell durchbrochen WUT-

sprächen eingeladen, ohl aufgrun meılner de [Die oyale Haltung VON Johannes ahala hat
langjährigen Erfahrung als Hochschulseelsorger sicher auch dazu Deigetragen
»Studentenpfarrer«) INn Wien 1ese Gespräche ESs wurde VOI Anfang als DCdC
sSsche1lterten VOT der Vorbereitung e1Nes hen, dass 1ese Seelsorge e1Nn Fundament Uund

Studientages. Die rage nach einzuladenden Re e1Ne truktur naf SO Wurde 1ese Form der See]:
erenten verhärtete die entgegengesetzten Stand: Zzuerst beheimatet 1M Pastoralam der
punkte [)ie Gespräche fanden NIC mehr

Nun gelang S aber doch e1Inem streitbaren » positives Gegenzeichen K
TIester dus diesem reis, ohannes Wahala, die:
SeN Studientag alls eigene Initiative urchzu DiÖözese, dann INn dem neugegründeten ereich

aDel e1ine Unterstützung der Kategoriale Seelsorge. Über das Pastoralam
Diözese, auch eine Mnanzielle Allerdings, VIEe- verfügt 1ese Seelsorge über e1N Hescheidenes
le Institutionen und Gruppierungen unterstütz: Budget.
ten diesen Studientag und and eTtr W 1ese Seelsorge VersucC ökumenisch
OvemDer 997 In einem katholischen Bil sSe1in und zudem gesamtösterreichisch wirken
dungshaus ährlich werden einıge Tage des ustausches Uund

ESs folgte In der Diözese Wien e1nNe ängere des Studiums verans 2006 INn Stiftelk mit

Auseinandersetzung. Huk uUund ohannes Waha: e1inem Referenten der Zeitschri » Werkstatt
la seizien viel Heachtete eichen die »Junia«- Schwule Theologie«, TIslan erz
(‚;ottesdienste. Der araına nahm sich vie] Zeit Die Seelsorge plleg) viele ONTLakte und
Z espräch. Leider ist das dann doch schief UQuerverbindungen mi1t Urganisationen wWwI1e dem
d  N und der ardına en Wahala Verein HuG (Homosexualität und Glaube;

HuK) und dem Verein OS1 (Homosexuelle Inse1INEeSs Amtes als ’farrmoderator, Was sehr vlele
Kirchenaustritte Homosexueller ZUT olge itiative); mi1t der ilfe, SOWEeIT e$S nier
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homosexuelle enschen oeht, WODEel esS In Wien NIC an Worüber reden WIr? kigentlich
einen eigenen AIDS-Seelsorger iDt; mıit dem Ver NIC darüber, Wds In Zeitungen und kirchlichen
e1N » Positiver Dialog«, e1ınem Selbsthilfeverein Dokumenten meilisten besprochen wird Was

H1V-positiver enschen; mMit der Wiener Anti Lesben und chwule ürfen, Desonders exuell
diskriminierungsstelle TÜr gleichgeschlechtliche Das agen S1Ee einen farrer kaum SO habe ich
Lebensweisen us  = Verschiedene Iheologen und das immer, auch In iIrüheren ahren als Studen:
Psychotherapeuten stehen eraten ZUT Seite tenpfarrer, SCANON erfahren Auch heterosexuelle

Studentinnen und Studenten aben den farrer
NIC gefra 9D S1e zusammenwonNnnen dürfen.
ler hat die Kirche egliche Kompetenz verlorenSeelsorge konkret

Die Ihemen der Gespräche SINd Fragen
D Hauptsächlich geht eEsS Gespräche. ESs beim uting, Desonders De]l enschen 1M kirch
Sind NIC 11UT Deratende Gespräche. Der Seel: lichen Dienst, Partnerschaftsprobleme, Verhält:
SOÖTSCI 1st A1Ch e1n Hörender, e1Nn Annehmender. NS ZUrT Kirche, christliche Integration der Ho
l1ele aben 1M aufTtfe 1Nres Lebens erfahren, dass mMosexualität IM eDen: »  1e oMM e1Nn Schwu:
S1Ee MC aNgSCNOMMEN wurden, besonders se1 Jer, e1Ne es In den Himmel?« H1V-Positive, die
tens der katholischen Kirche MIC Viele, e1- allerdings N1IC iImMmMmMmer Osexuell SiNd, habe
entlich zutiefst elig1ös empfindende Menschen noch eigene TODleme dazu S1e SCANON
SINd eswegen dUus der Kirche ausgetreten. hre
Position ist vergleichen mit den » Wiederver- » Aufmerksamkeit
hneirateten« für altere Homosexuelle C

SO kommen Leute Z espräch. »  er-
DUunNg« dazu Traucht esS kaum, esS pricht sich he viel mitgemacht, SINd UPC viele Angste
TU kommen kltern » Mein Sohn, 6 / gn Das nat 1InNNen Manchma einen orößeren
ahre alt, hat MI1r erzählt, eT SE1 SCHWU Was SOl Lebenserns egeben über die Oberflächlichkei
len WITr machen? Was en WIT Talsch U vleler jJugendliche: Partygänger und Lokalbesu
macht?« Es kommen mehr Mütter A ater. Die cher hinaus
Eltern SINd e1N weni1g In anı ler Nilft eES Fine eigene Aufmerksamkeit TÜr altere Ho
SCANON viel, WEln Nan darauftf hinweisen kann, mMosexuelle ich [Ür sehr notwendig. Selbst
dass e$ sich N1IC eiınen kErziehungsfehler alt geworden habe ich iImMMer mehr mMI1t alteren
handelt, ondern Veranlagungen. (;emein- Homosexuellen un In dem z10lerten ext
5  3 Nde INan dann SCANON e1ne ruhigere IC ang dieses Aufsatzes oMM hre Situation

sehr berührend ZUT Spracheauf die inge kine gute für viele kEltern ist
das Buch VOT Maria Hauser!. Sie hat selhst E1- Der Religionsunterricht uUund die Predigt VIEe-
Nnen homosexuellen Sohn und allmählich lernen ler zennte SINd NIC purlos 1innen VOTU-

Ussen, amı umzugehen. Ein DaaTr Stichwörter SO erfahren Ss1e hre Veranlagung
Ende des Buches geben urze grundsätzliche als etwas, Wads NIC se1ın dart. Sündiges, das 1Nan

Auskunft. verstecken sollte Andererseits nehmen S1e e1n
Denken INn diesem ereich wahr. Bit-Natürlich reden WIT In der Seelsorge mehr

Noch mit » Betroffenen« e1Nn Wort, erkeit erfahren sie, dass vieles anders geworden
das abzulehnen 1st enn Homosexuelle S1INd ISt, aber hre Zeit vorbei 1ST. Es Dleibt das
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e1Nes versäumten Lebens Fkin er Mensch @7 - tefe (‚eschiedene oder gleichgeschlechtlich Lie
zählte mit: » Mit 30 ahren ist [1all NIC mehr en! 1eSse enschen LUn sich In der Kirche
schön, aber estimmte Bedürfnisse Jeiben Ich SChWwer, weil S1e sich dort abgewiesen en (Ift
auile MIr dann e1nen Urschen VON der SiNnd s1e, obwohl zutie{ist gläubig, eswegen dus

Aber mit 30 Jahren will [Nall doch In den Him: der Kirche ausgetreten, )vdenn«, el esS dann,
mel kommen Ich gehe dann Nachstien Jag yYWIe Soll ich ezanle [Ür einen Verein, der mich

eichten, habe einen verständnisvollen Beicht:
Und amı 1st die aC dann erledigt.« Y»schon ange eine nositiven

Ofters hört InNnan VON den Problemen VON Oorte ber Mmeine Kirche C
enschen In Altersheimen. Alle der
Jugend angen hier wleder NEeu Sollen S1e sich NIC will.< Nun rfuhren sie, dass Nan das
outen? Sollen S1e 05 sich dem allgemel IC kKann, weil auch S1e ewollt Sind
el DO preiszugeben? sterdam ibt esS /um ersien Mal sE1It langer Zeit spürten s1e sich
anscheinen! 00 eigenes Altersheim IUr SCHWU- wieder VOIN der Kirche aNgSENOMMEN und In in
le alte enschen Auch über Überle- rer ur anerkannt. SO bezeugten 6S achher

in Wien wurde MIr berichtet, viele, schriftlich oder 1C INn oroßer erz:
doch einıge nat OD nNier NIC WIe lichkeit.«
Dei einem türkischen Altersheim 1EeUeEe (;hettos iner der Gesegneten schreibt späater dazu:
schafft. Sehr berührend 1St INn Wien der dealisti: » Die VON Dompfarrer aDer WIrT. 1M
sche Verein Ganymed: unge chwule seizen ersien Teil als Verteidigung des kirchlichen Ehe

verständnisse WIT en fast den INATUC.sich TÜr alte e1n Uund helfen innen In den prakti
schen Problemen dess dass WIT 1U doch ausgegrenzt werden sollen

IDDoch dann auch eın Wort Er ewerte
gleichgeschlechtliche Partnerschaften DOSILV.
er außert seinen NmMu darüber, WI1Ie dieSegnung von Homosexuellen
Kirche mit unsere1ins umgeht Er Trzählt VO  3

&® Fin umstirıttenes Anliegen, die Kirchen e1Nes Desorgten Großvaters, der inn ET

verschiedeneAuaben, 1st die Seg- mahnte, 1ese )yPerversen und Ünder< nicht

NunNng VON homosexuellen Paaren [)ie katholi Pervers, SünderM  Ä  eines versäumten Lebens. Ein alter Mensch er-  tete Geschiedene oder gleichgeschlechtlich Lie-  zählte mit: »Mit 80 Jahren ist man nicht mehr so  bende. Diese Menschen tun sich in der Kirche  schön, aber bestimmte Bedürfnisse bleiben. Ich  schwer, weil sie sich dort abgewiesen fühlen. Oft  kaufe mir dann einen Burschen von der Straße.  sind sie, obwohl zutiefst gläubig, deswegen aus  Aber mit 80 Jahren will man doch in den Him-  der Kirche ausgetreten, >denn<, so heißt es dann,  mel kommen. Ich gehe dann am nächsten Tag  ywie soll ich bezahlen für einen Verein, der mich  beichten, habe einen verständnisvollen Beicht-  vater. Und damit ist die Sache dann erledigt.«  Yschon lange keine so positiven  Öfters hört man von den Problemen von  Worte über meine Kirche «  Menschen in Altersheimen. Alle Probleme der  Jugend fangen hier wieder neu an. Sollen sie sich  nicht will.« Nun erfuhren sie, dass man das so  outen? Sollen sie es wagen, sich dem allgemei-  nicht sagen kann, weil auch sie gewollt sind.  nen Spott preiszugeben? In Amsterdam gibt es  Zum ersten Mal seit langer Zeit spürten sie sich  anscheinend ein eigenes Altersheim für schwu-  wieder von der Kirche angenommen und in ih-  le alte Menschen. Auch über ähnliche Überle-  rer Würde anerkannt. So bezeugten es nachher  gungen in Wien wurde mir berichtet, wo man  viele, schriftlich oder mündlich, in großer Herz-  doch einige Bedenken hat: ob man hier nicht wie  lichkeit.«2  bei einem türkischen Altersheim neue Ghettos  Einer der Gesegneten schreibt später dazu:  schafft. Sehr berührend ist in Wien der idealisti-  »Die Ansprache von Dompfarrer Faber wirkt im  sche Verein Ganymed: Junge Schwule setzen  ersten Teil als Verteidigung des kirchlichen Ehe-  verständnisses — wir haben fast den Eindruck,  sich für alte ein und helfen ihnen in den prakti-  schen Problemen des Alltags.  dass wir nun doch ausgegrenzt werden sollen.  Doch dann auch ein Wort zu »uns<. Er bewertet  gleichgeschlechtliche Partnerschaften positiv.  Faber äußert seinen Unmut darüber, wie die  Segnung von Homosexuellen  Kirche mit unsereins umgeht. Er erzählt vom  ® Ein umstrittenes Anliegen, wo die Kirchen  Anruf eines besorgten Großvaters, der ihn er-  verschiedene Auffassungen haben, ist die Seg-  mahnte, diese >Perversen und Sünder<« nicht  nung von homosexuellen Paaren. Die katholi-  zu segnen. Pervers, Sünder ... das sind Worte,  die wir kennen — mehr als einmal haben uns  sche Kirche hat als Ausgangspunkt, dass man ho-  mosexuelle Menschen vereinzelt segnen darf,  diese wie Pfeilspitzen getroffen. Sünder seien  nicht aber ihre Verbindung. Ob hier immer die  wir alle, entgegnete ihm der Dompfarrer.  In den Fürbitten wird auch für homosexu-  Suppe so heiß gegessen wird wie gekocht?  Einen guten Weg fand man im Wiener Ste-  ell empfindende Menschen gebetet, die sich von  phansdom mit einer Neugestaltung des Valen-  der Kirche nicht angenommen fühlen. Dieses  tintags 2006. Alle Liebenden waren zur Segnung  Gefühl ist oft da, zumeist eigentlich; doch heu-  eingeladen. Ungefähr tausend Menschen waren  te, hier im Stephansdom, da haben wir das Ge-  gekommen. Manche von weit her.  fühl dazuzugehören.  »Einen eigenen Akzent hatten die Begeg-  Eine Reporterin interviewt uns. Mir fällt auf,  dass ich schon lange keine so positiven Worte  nungen mit Liebenden, deren Biografie von der  kirchlichen Vorstellung abwich: wiederverheira-  über meine Kirche gefunden habe wie bei diesem  352  Joop Roeland / Seelsorge mit homosexuellen Menschen  DIAKONIA 37 (2006)das SINd orte,
die WIr kennen mehr als einmal unssche Kirche hat als Ausgangspunkt, dass Nan ho

mosexuelle enschen vereinzelt dart, 1ese WI1e Pfeilspitzen getroffen. Siünder selen
NI aber inre Verbindung. Ob nier iImmer die WIT alle, entgegnete in  S der Dompfarrer.

den Fürbitten wird auch TÜr OMOSEXU:uppe heiß wird WI1e
kinen guten Weg and Nan 1M Wiener StEe e]] empfindende enschen gebetet, die sich VON

phansdom miIt einer Neugestaltung des alen: der Kirche N1IC aNgZENOMME {ühlen Dieses

Untags 2006 Alle Liebenden WarTell ZUT Segnung 1st Oft da, zumelst eigentlich; doch heu

eingeladen. ngefähr ausend enschen LE, Nier 1M Stephansdom, da WIT das Ge:
gekommen. Manche VOIN we1it her. unl dazuzugehören.

» kinen eıgenen Akzent hatten die egep- Fine Reporterin nNterviewt uUunNns Mir Allt aufl,
dass ich SCANON e1ine positiven OrteNUNgZCN mIit Liebenden, eren Biografie VON der

kirchlichen Vorstellung wich wiederverheira- über melneCefunden habe WIe Del diesem
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espräch. Als WIT nach einer dreiviertel Stunde Weg mit .Ott. ID 0ß e1nNe homosexuelle
wiederkommen, 1st noch immer e1Ne Bdllz De Spiritualität?
ondere Stimmung 1M Dom Nach WIe VOT STE Der VOT kurzem verstorbene Nnıederlandı
hen Paare d egen erbitten Wir sche Schriftsteller erar Reve UEn De
uNns Hand In Hand IM 1nteren ereich des Do: kennender Katholik und bekennender Homose-
InNes hin Fine Frau S1e UNS, geht auf unNns und xueller, iDt INn seinem Gesamtwerk sehr schöne
Ssagl, S1E wünsche uns viel UuC mehr UC als und auch sehr umstrittene Ansätze dazu SO WIe
S1e selhst gehabt hat, denn hre Fhe 1st nach S() mittelalterliche Mystikerinnen inr (;ottesver-
Jahren zerbrochen und Jetz Ist S1e allein Sie ältnis INn hetero-erotischen ildern darstellten,
drückt UuNSs die Hand, WIe e1N we1lterer Segen.«> (ut eT das In homo-erotischen ildern (Ift sehr

[Dieser Abschnitt über kirchliche Segnungen drastisch.“
1St ohl abzuschließen mit dem Wort e1Nes PSy- Homosexuelle Menschen Oft viel
chotherapeuten: |)as emühen In derC rfüllte Sehnsucht Mit einem anderen Dichter:
egnungen VON Homosexuellen 1st Naturlic sehr WOTT 1Sst das In dem Homosexuellen-Denkmal Dei
NeTtL. Aber die eigentliche Segnung, die OMO- der Westerkerk In sterdam Z Sprache gC

Dracht »Nach Freundscha: e1N Malsloses Ver:sSsexXuelle wirklich brauchen, 1st der egen der
Eltern langen.« Von diesem MmMalslosen erlangen 1St 0S

der Sehnsucht des unruhigen Herzens VOIN

Augustinus NIC we1lt.
Bei der kuropride INn Wien VOT einıgenLightroom

ren gab e eltens des Wiener Vereins HuG Ho
® Das /Ziel der Seelsorge mit Homosexuellen mMmosexuelle uUund Glaube) e1Ne schöne nitiative:
Ist. gemelinsam mMI1t innen e1inen inhnen ANZEMMES- e1N religiöser Treffpunkt TÜr gleichgeschlechtlic
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